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Amtliches. 


Berlin, 26. November. Der König hat geruht: den Ritterguts⸗ 
nd fick üb fei 1 auf Heidersdorf im Kreiſe Nimptſch in den 
d zu erheben. 5 
der König hat geruht: den Landgerichtsrath Berckenkamp in 
Wiesbaden zum Direktor bei dem Landgericht daſelbſt, den Landge⸗ 
nchtsrath Dr. jur. Jung in Frankfurt g. M. 10 Ober⸗Landesgerichts⸗ 
100 ſowie die Gerichts Aſſeſſoren Weszkalnys und Ruffmann in 
niterburg, Loerbroks in Bochum, Heyn in Ratibor und Chriſten in 
leiwit zu Amtsrichtern zu ernennen; ferner den Gerichtsſchreibern, 
Sekretäten Wiſch in Baruth und Belling in Luckau bei ihren Ueber⸗ 
ritt in den Ruheſtand den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 
Der Gerichts = Aſſeſſor Rohrer in Allenſtein iſt vom 1. Januar 
1881 ab unter Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht 
in Löten zum Notar im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Königs⸗ 
berg i, Pr. mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Lötzen ernannt wor⸗ 
den. Der Rechtsanwalt Gaßmann in Weſel ift zum Notar im Bezirk 
des Ober⸗Landesgerichts zu Hamm mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Wefel ernannt worden. 


Nom Fandtage. 


| 15. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 26. November. Am Miniſtertiſch Bitter, 
5. Bötticher, Friedberg und zahlreiche Kommiſſarien. 
| Ohne Debatte werden in dritter Berathung die Geſetzentwürfe be⸗ 
heffend die Erweiterung des Unternehmens der Weſtholſteiniſchen 
Glenbahngeſellſchaft und betreffend die Wiederzulaſſung der Vemitte⸗ 
lung der Rentenbanken zur Ablöſung der Reallaſten einſtimmig ge⸗ 
ſehmigt. 0 ; 
5 Haus tritt nunmehr in die zweite Berathung des Etats 
der landwirthſchaftlichen Verwaltung ein: Tit. 1 der 
dauernden Ausgaben die Beſoldung des Miniſters (36,000 Mk.). Bei 
deem Titel hat der Abg. Richter am Schluß der vorigen Sitzung die 
lünigliche Verordnung vom 17. November d. J., betreffend die Errich⸗ 
ung eines Volkswirthſchaftsrathes, die von allen Miniſtern gegen⸗ 
gezeichnet iſt, zur Sprache bringen zu wollen angekündigt. Gegen 
die Verordnung melden ſich zum Wort Richter, Hänel, Dr. Meyer, 
Gärtner, Knebel, Dirichlet und Virchow; für dieſelbe v. Rauchhaupt, 


v, Schorlemer, Kropatſcheck, v. Minnigerode, v. Heydebrand, Stengel. 


Lueius 


ſchaften, wie Deutſchland; aber ihr Einfluß entſpricht nicht ihrer 
Zahl, ja ihre Vielheit ſchwächt ihre Autorität und zeriplittert die vor⸗ 
andenen intelligenten Kräfte. Auf den ee en betr. die Schaffung, 
eines Landeseiſenbahnrathes ift nicht ein Geſetzentwurf betreffend die 
Errichtung des Volkswirthſchaftsrathes, ſondern unter dem 17. November 
eine darauf bezügliche königliche Verordnung gefolgt. Das erſte Zei⸗ 
chen für die Abſichten der Regierung in dieſer Beziehung war der 
Brief des Reichskanzlers vom 17. September an die Handelskammer 
zu Plauen. Nun haben die Herren in Plauen an nichts weniger ge⸗ 
dacht, als um einen ſolchen Volkswirthſchaftsrath zu bitten, der nir⸗ 
ends wen ger Zustimmung findet, als gerade im Königreich Sachſen. 
zie haben den Reichskanzler gebeten, alle den Handel und Gewerbe 
betreffenden Geſetzentwürfe den Vertretern von Handel und Gewerbe 
rechtzeitig zur Kenntnißnahme und zur ſachverſtändigen Begutachtung 
vorzulegen. Das iſt offenbar ein ganz billiges Verlangen, das wir 
auch geſtellt haben, daß die Geſetzentwürfe möglichſt frühzeitig publi⸗ 
zit werden, damit Jeder, der dazu fähig und berufen iſt, ſein Gut⸗ 
achten abgeben könne. An dergleichen fehlt es auch in dem an Fach⸗ 
follegien reichen und außerdem ſchreibſeligen Deutſchland nicht, was 
uns fehlt, iſt das engliſche Enquste⸗Verfahren, die Vernehmung ganz 
unparteiiſch ausgewählter Sachkundiger für jeden einzelnen Gerichts⸗ 
of in verantwortlicher Form, die aus ihrer Erfahrung heraus be⸗ 
ſimmte Vorſchläge machen. Darum handelt es ſich aber hier bei dem 
Jolkswirthſchaftsrath durchaus nicht, ſondern ein für alle Mal ſollen 
für 5 Jahre über alle Geſetzentwürfe dieſelben 75 Perſonen als Sgch⸗ 
vetſtändige beſtellt werden. Nicht jeder Einzelne wird verantwortlich 
durch Kreuzverhör verſchiedener Parteien als Zeuge vernommen, ſon⸗ 
dern nach parlamentariſcher Berathung werden Mehrheitsbeſchlüſſe ge: 
faßt. Die offiziöſe Preſſe behauptete im Oktober, die Diäten und Bu⸗ 
keguauslagen für das neue Inſtitut könnten aus den Fonds des Han⸗ 
lsminiſteriums beſtritten werden, es beſtehe jedoch bei der Regierung 
eineswegs eine Abneigung, dem Landtage eine Vorlage über dieſen 
egenſtand zu machen, vorausgeſetzt, daß man nicht im voraus eine 
dem Projekt feindliche Stimmung der Mehrheit befürchten müſſe. Es 
iſt doch etwas naiv, die Genehmigung des Landtages nur nachzuſuchen, 
wenn man im voraus derſelben ſicher iſt und andernfalls das Geld zu 
nehmen, wo man es findet. Doch die formell rechtliche Seite der 
Sache wird nachher Herr Hänel beleuchten. Einen Etatsfonds für eine 
ſolche vom geſammten Miniſterium reſſortirende Einrichtung giebt es 
gicht. Der Volkswirthſchaftsrath ſoll ins Leben treten einmal als 
lenum, daneben auch in drei verſchiedenen Sektionen für Landwirth⸗ 

bi aft, für Handel und Gewerbe, die jede für ſich wiederum ein Kollegium 
bilden kann und Gutachten abzugeben hat. Eine Fachvertretung, wie 
ie in der einzelnen Station ſtattfindet, hat ja unter Umſtänden eine 
gewiſſe Berechtigung, man kann nur darüber ſtreiten, ob es gerade 
klöthig iſt, von Staatswegen eine ſolche Fachvertretung zu ſchaffen. 
fü as nun ſpeziell die Landwirthſchaft „betrifft, fo hat fie ja 
Ram denſelben Zweck bereits ein Organ, im Landes⸗Oekonomie⸗ 
 polegium erhalten. Das wurde zu einer Zeit geſchaffen, als es noch 
aher Volksvertretung gab. Das landwirthſchaftliche Intereſſe hat ſich 
na“ Mach der freien Geſtaltung des Vereinsweſens in Preußen ganz 
et und unabhängig entwickelt. Es haben ſich aus den einzelnen Ver⸗ 
elbe Provinzialverbände gebildet und zuletzt aus dieſen ein Central⸗ 
En and mit einer beſtimmten Spitze in dem deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
1 0 Die Landwirthſchaft — und das rechne ich ihr hoch an — hat 
Br ärferer Weiſe erkannt, als der Handels⸗ und Gewerbeſtand, 
in viel ſchärferer Weiſe erkannt, als der Handel d. Gewerbeſtand 
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„Richter: Kein Staat in Europa hat fo viel parlamentariſche 


wirthſchaftlichen Intereſſen vor der i 
Landesökonomiekollegium wird nicht aufgehoben durch dieſe Ver⸗ 


ordnung. Aber beide Inſtitute können nicht neben einander beſtehen. Parl 


Darin liegt keine Verbeſſerung der landwirthſchaftlichen Jutereſſen. Ver⸗ 
gleichen Sie die neue Einrichtung des Landesökonomiekollegiums. Hier 
find 15 Perſonen, die aus den landwirthſchaftlichen Zentralpereinen hervor⸗ 
gehen und dieſe Zahl kann noch vermehrt werden aus der Zahl derjenigen 15, 
deren Ernennung ſich das Miniſterium für alle drei Sektion en vorbehält 
Wie viel davon auf die Landwirthſchaft kommen, iſt im Voraus nicht 
feſtgeſetzt. Dort iſt die Zahl fixirt, 19 Gewählte und 9 Ernannte, 
erſtere von den landwirthſchaftlichen Zentralvereinen gewählt, hier 
aber iſt ein Ausnahmeverfahren eingerichtet. Dieſe landwirthſchaftlichen 
Vereine haben nicht direkt zu wählen, ſondern fie haben 30, die doppelte 
Zahl zu präſentiren und aus der doppelten Zahl wird die Hälfte von 
der Regierung refüſirt. Ferner hat im Gegenſatz zum Landesökonomie⸗ 
Kollegium die Regierung hier nicht weniger als acht Formen zur Ver⸗ 
fügung, in denen ſie in landwirthſchaftlichen Sachen den Volkswirth⸗ 
ſchaftsrath zuſammenwürfeln kann, um ein Gutachten zu erhalten. 
Alſo ich will mal ſagen, es ſind unter den 30 zu viel Freihändler, 
dann wird zunächſt eine gehörige Zahl ausgeſondert, ſo daß unter 
den 15 nur wenige noch beibleiben. Paßt aber der Regierung 
dieſe Zuſammenſetzung nicht, jo. wird daraus ein Ausſchuß von 
5 gewählt und zu dieſen treten diejenigen 10 ernannten Mit⸗ 

lieder hinzu, die Landwirthſchaft betreiben. Auf dieſe Weiſe 
ann alſo, wenn nur 8 Perſonen unter den 60 ſind, die eine 
beſtimmte regierungsfreundliche Richtung haben, ſchließlich die 
Richtung dieſer 8 als die maßgebende der Landwirthſchaft dargeſtellt 
werden. Ob die Regierung dieſe ganze Sektion oder nur den Sektions⸗ 
ausſchuß fragen will, iſt ihr pöllig freigelaſſen. Sie kann auch im ge⸗ 
gebenen Fall einen anderen Ausſchuß kombiniren. Wurde das Landes⸗ 
Oekonomie⸗Kollegium 1 Jahr lang nicht berufen, ſo kann jedes Drittel 
der Mitglieder verlangen, daß dieſe Berufung erfolgt. Die ſe Körper⸗ 
ſchaft kann nur berufen werden, wenn es dem Miniſter beliebt. Erſtere 
wählt ſich ſelbſt den Vorſitzenden und beſtellt den Referenten, hier iſt 
es ein Miniſter oder Beamter, hier wird auch die Geſchäftsordnung de⸗ 
kretirt. Es iſt dies eher eine Verminderung als weitere Fortbildung 
der landwirthſchaftlichen Intereſſen. In Deutſchland haben die Schutz⸗ 
zöllner erſt ſeit 1876 ſich für einen ſolchen Volkswirthſchaftsrath aus⸗ 
geſprochen, jo lange der Reichstag freihändleriſch war und fie ſelbſt 
noch nicht in demſelben ſaßen. Als nachher ſogar ihre Generalſelre⸗ 
täre in den Reichstag kamen, erloſch das urſprüngliche, Intereſſe. Im 
deutſchen Handelstag und deſſen Ausſchuß iſt längſt eine wirkſamere 
Vertretung, Nur eine Mehrheit von 3 Stimmen erklärte ſich 1878 auf 
dem Handelstag für einen ſolchen Volkswirthſchaftsrath, war aber unter 
ſich nicht einig, wie die Vertretung des Handels darin beſchaffen ſein ſollte. 
Abgeſehen von der Rekuſation der Hälfte der Repräſentirten, wird eine 
Handels⸗ und Gewerbeſektion geſchieden und die Regierung beſtimmt, 
wer zur einen oder andern gehören ſoll. Die Vertheilung der Stimmen 
auf die verſchiedenen Provinzen iſt nach Vertheilung der Gewerbeſteuer⸗ 
Summe durchaus ungerecht. Berlin, Schleswig⸗Holſtein und Heſſen⸗ 
Naſſau ſind beiſpielsweiſe zurückgeſetzt gegen Weſtfalen, Schleſien und 
Hannover (Zuruf: wegen des fehlenden Bergbaues.) Die ganze Ein⸗ 
richtung führt zu einer Vertretung des Großbetriebes, welche noch ver⸗ 
ſchärft wird durch den paſſiven Cenſus in dem Mangel von Reiſekoſten 
und Diäten. So hat man denn beſtimmt, daß mindeſtens 15 Hand⸗ 
werksmeiſter und Arbeiter in den Volkswirthſchaftsrath ernannt wer⸗ 
den ſollen. Der Gedanke von beſonderer Vertretung der Arbeiter 
als ſolche wird von den Sozialiſten beſonders willkommen Nie 
werden, aber eine wirkliche Vertretung von Arbeitern wird Niemand 
darin erkennen, wenn zu einer Verſammlung von 75 Perſonen 
einige wenige Arbeiter zur äußeren Dekoration durch Auswahl der 
Regierung hinzugezogen werden. Man kann eine Fachvertretung 
für einen einzelnen Beruf für angemeſſen halten und darum es doch 
noch nicht billigen, die Wachvertretung nun wie hier im Plenum zu 
einer Geſammtvertretung wirthſchaftlicher Intereſſen zuſammenzufaſſen. 
Hat eine ſolche Geſammtvertretung etwa mehr Sachkenntniß als ein 
Parlament? Auch dieſes iſt ja dazu beſtimmt, das Rechtsbewußtſein 
und die praktiſche Anſchauung aus dem Volke für die Geſetzgebung 
nutzbar zu machen. Wird z. B. Jemand glauben, daß die 15 Land⸗ 
wirthe im Volkswirthſchaftsrath mehr Sachkenntniß haben werden als 
die mehr als 100 Landwirthe hier und im Reichstag? Allgemeine 
Intereſſen ſollen auch wir vertreten; aber nach der Verfaſſung ſoll 
jeder Abgeordnete der Vertreter des ganzen Volkes je. Der Volks⸗ 
wirthſchaftsrath iſt ein Rückfall in das alte ſtändiſche Prinzip, ja er 
iſt ſchlechter als dieſes. Im Ständeweſen entſchied jeder Stand nur 
über ſeine eigene pekuniären Intereſſen. Was haben aber z. B. Land⸗ 
wirthe im Volkswirthſchaftsrath für ein Recht über Gewerbeintereſſen 
zu beſchließen und umgekehrt? Wir hier haben in allen Berufskreiſen 
unſere Wähler und auch bei Strafe der Nichtwiederwahl die Verant⸗ 
wortlichkeit alle Intereſſen in gleichem Maße zu berückſichtigen. Dieſe 
Einrichtung iſt alſo nicht geeignet, etwas Beſſeres herzustellen, als die ge: 
ſetzgebenden Körperſchaften ſchon bieten. Der Volkswirthſchaftsrath wird 
wird geradezu als Rath der Krone hingeſtellt. M. H., wir ſind auch ein Rath 
der Krone. Wenn nun aus der Initiative einer geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaft ein Geſetzentwurf hervorgeht, der der Krone unterbreitet wird, 
fo muß die Krone denſelben hiernach in der Regel dem Volkswirth⸗ 
ſchaftsrath vorlegen. Dann ſtehen ſich allerdings zwei Körperſchaften 
mit ihrem der Krone ertheilten Rathe gegenübe, Daß der Charakter 

des Volkswirthſchaftsraths hier nur begutachtend iſt, verbeſſert die 

Sache nicht; denn je niedriger die Verantwortlichkeit einer parlamen⸗ 
tariſchen Körperſchaft iſt, je rückſichtsloſer kann ſie ſich geberden bei 

Ertheilung ihres Raths, je einſeitiger iſt die Vertretung von Sonder⸗ 
intereſſen, indem fie ſich der Verantwortlichkeit für ihre Vorſchläge 
überhoben weiß. Es wird Niemand glauben, daß, wenn im preußi⸗ 
ſchen Volkswirthſchaftsrath Majoritäten ſich geſtalten, in dem einen 
Falle aus einem Theil der Landwirthe und des Handels, in einem 
anderen aus Gewerbetveibenden und Landwirthen, eine ſolche Majo⸗ 
rität, ein ſolches Additions⸗ und Subtraktions ⸗Exempel aus 
Sonderintereſſenpertretern Anſpruch darauf machen kann, als 
Organ der Geſammtvertretung betrachtet zu werden. (Sehr 
richtig! links.) Der Volkswirthſchaftsrath iſt der Regierung 
gegenüber nach ſeiner Auswahl nicht ſelbſtändig, anderentheils 
aber iſt er ſo hingeſtellt, daß derſelbe den Anſpruch 
erhebt, etwas Beſonderes zu ſein, ein Organ. wie 
ein Parlament. Er ſoll alſo dazu qualifizirt ſein, von einem Miniſter 
unter Umſtänden ausgeſpielt zu werden Pale eine parlamentariſche 
Körperſchaft. Paßt dem Miniſter dieſer 


ökonomiekollegium? Beide haben genau denſelben Zweck, die land⸗ 
Regierung zu begutachten. Das 


wirthſchaftsrath giebt, ſo wür d 


aut, ſo kommt er mit der Majorität der parlamentariſchen Vertretung: 
läßt ſich eine Mehrheit im Parlament nicht finden, gut, dann wird 
der fene ee zuſammenberufen und ausgeſpielt gegen das 
arlament. 
ſchaftsrarh im Verhältniß zum Miniſterkollegium. Was den Vorfik 
anbelangt, fo ſollte man meinen, in jeder Sektion müſſe derſelbe durch 
den betreffenden Reſſortminiſter geführt werden und der jeweilige 
Miniſterpräſident oder das älteſte ale des Staatsminiſteriums 
müfje dem Plenum präſidiren, wenn die Verſammlung nicht ſelbſt das 
Präsidium wählt. Es heißt aber: „Das älteſte Mitglied des Stagts⸗ 
ministeriums iſt der Vorſitzende“. Bas klingt ganz unverfänglich. Aber 
das älteſte Mitglied iſt jetzt Fürſt Bismarck; man hätte da ebenſo 
ut hineinſchreiben können: für Lebzeiten des Fürſten Bismarck iſt dieſer 
Vorſitzender. Ich kann nicht annehmen, daß er als Präſident des 
Miniſteriums nicht unter den Aelteſten in der Reihe figuriren ſoll. 
Wenn aber mit Ausſchluß des Präſidenten die Mitglieder des Kolle⸗ 
giums unter ſich konkurriren follen, dann müßte Hr. v. Kameke der Vor⸗ 
ſitzende des Kollegiums fein. Darauf iſt die Sache nicht zugeſchnitten, wenn 
es auch vielleicht ganz nützlich iſt, wenn das Kriegsminiſterium ſich etwas 
mehr nach den wirthſchaftlichen Intereſſen im Lande richtete. (Feiter⸗ 
keit.) Iſt der Reichskanzler verhindert, ſo rückt nicht etwa ein anderer 
Miniſter in den Vorſitz, oder der Reſſortminiſter, ſondern der Beamte, 
welchen Fürſt Bismarck mit dem Vorſitze betraut, alſo möglicherweiſe 
ein beliebiger Herr aus der Reichskanzlei. Die Richtung des Kanzlers 
geht überhaupt dahin, Alles was ihn aus irgend einem Miniſterial⸗ 
reſſort jeweilig intereſſirt, über den Kopf des Neſſortminiſers hinweg 
an ſich zu ziehen und durch ad hoc beſtimmte Beamte vertreten zu 
laſſen. Das zeigt ſich im Reiche durch die Axt, wie er von dem Stell⸗ 
vertretungsgeſetze Gebrauch macht. Etwas Aehnliches führt er jetzt in 
Preußen ein, indem er jede Sache aus einem Neſſort an ſich 1 9755 
olks⸗ 
Statt Sachkenntniß 
gerade der praktiſchen 


ſitzender ziehen kann, ſobald er die Sache äußerlich mit dem 
wirthſchaftsrath in Verbindung bringt. 
zuzubringen, wird dadurch eine Sache 
Erfahrung alter Reſſortbeamten entzogen und beliebigen poli⸗ 
tiſchen Beamten aus der Umgebung des Kanzlers übertragen. 
In ſehr ſinniger Weiſe hat ſich hier der Kanzler zugleich eine Fall⸗ 
thür konſtruirt, um ſich überdrüſſiger Miniſterkollegen zu entledigen. 
indem er in einer Reſſortfrage des betreffenden Miniſters demſelben 
den Vorſitz im Volkswirthſchaftsrath vorenthält und ſtatt einen darauf 
erichteten Miniſterialbeſchluß zu extrahiren, irgend einen beliebigen 
Beamten mit dem Vorſitz betraut. 
in die Lage von Delbrück, als der Reichskanzler ihm die naturgemäße 
e wc in der Aufſicht über die Reichsbank vorenthielt. Schließ⸗ 
lich muß ich über das Verhältniß des Volkswirthſchaftsraths zum deut⸗ 
ſchen Reich ſprechen. Vor zwei Jahren erklärte Fürſt Bismarck, daß 
ein beſonderes preußiſches Handelsminiſterium keinen Sinn habe denn 
es gäbe nur einen deutſchen Handel. Deshalb mußte der Reichs⸗ 
Stagtsſekretär für Handel zugleich preußiſcher Handelsminiſter werden. 
Im Widerſpruch hiermit hat er nun freilich jetzt ſpeziell das preußiſche 
Handelsminiſterium übernommen, während er im Reich nur die Ober⸗ 
leitung über den Handel hat. Hier ſoll nun ſogar für den deutſchen 
Handel ein beſonderes preußiſches Organ im Volkswirthſchafts⸗Rath 
geſchaffen werden. Man ſagt freilich, der letztere ſolle ſpäter ein 
deutſches Organ werden, dieſes laſſe ſich aber nicht ſobald ins Werk 
ſetzen. Da es ſchon einen deutſchen Handelstag und deutſchen Land⸗ 
N } das Organ für Deutſchland noch 
leichter herzuſtellen fein, als füße Preußen, wenn die Mittelſtaaten nur 
wollten. Aber die Mittelſtaaken wollen vom RR ie 
abſolut nichts wiſſen, weil ſie die Spitze herausfühlen, welche ſich in 
dieſer Einrichtung ebenſo gegen den Bundesrath kehrt, wie gegen den 
Reichstag. Es gab eine Zeit, wo es berechtigt war, Einrichtungen, 
welche in Deutſchland noch nicht geſchaffen werden konnten, wenigſtens 
für Preußen herzuſtellen. Nachdem aber Deutſchland konſtituirt iſt, 
halte ich es für unrecht, deutſche Einrichtungen, welche dem Bundes⸗ 
rath und eic e nicht genehm ſind, auf dem Umwege über Preußen 
einzuführen. Solcher preußiſcher Partikularismus ſtärkt nicht die 
nationalen Rechte, ſondern fordert den Partikulgrismus auf der anderen 
Seite heraus. Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ hat ſchon Alles für 
„doktrinär“ und reichsfeindlich erklärt, was den noch unbekannten Pro⸗ 
jekten des Kanzlers entgegentreten könnte. Alſo die großen Projekte 
ſollen baldmöglichſt durch den Bundesrath vor den Reichstag gebracht 
werden, und vorher ſoll ſie der Volkswirthſchaftsrath begutachten. 
Iſt nun eine ſolche gewiſſermaßen aus der Piſtole geſchoſſene Ein⸗ 
richtung geeignet, über die ſchwierigſten Probleme gleich nach ihrer Ent⸗ 
febung, mik einiger Autorität Gutachten abzugeben! Bei der Nähe 
des Schluſſes der Legislaturperiode des Reichstages könnte es 
höchſtens dazu kommen, daß gewiſſe Geſetzentwürſe als Schau⸗ 
ſchüſſeln herumgereicht werden, damit die dazu ausgewählten Sachkenner 
im Volkswirthſchaftsrath über ihre Schmackhaftigkeit vor den Wahlen 
noch ein Gutachten abgeben. Schon den Steuererlaß hat neulich ein 
früherer Miniſter des Kanzlers als eine Wahlreklame bezeichnet. Ein 
konſervativer Redner nannte ihn etwas kavalleriſtiſches, ein Trompeter⸗ 
ſignal über die Abſichten des Kanzlers. Aus ſolchen Anſchauungen 
heraus könnte ich am Ende zu dem Schluß kommen, als ob in dieſem 
Volkswirthſchaftsrath gewiſſermaßen ein Trompeterkorps organiſirt 
werden ſolle für offizielle Wahl ⸗ Reklame (Große Heiterkeit). 
welches ſich der Reichskanzler beſonders ausheben und formiren 
will. Soll ich aber dem Volkswirthſchaftsrath eine ernſthaftere 
Bedeutung beimeſſen über die Mahlzeit hinaus, ſo kann 
ich mich nur dahin reſumiren, daß dieſe Einrichtung für die Vorberei⸗ 
tung der Geſetze nicht klärend, ſondern noch mehr verwirrend 
wirkt. Hat die neue Einrichtung mehr Bedeutung als eine Miniſterinl⸗ 
kommiſſion, fa wird fie nur dazu beitragen, die große Machtvollkommen⸗ 
heit des Kanzlers im Verhältniß zu der Volksvertretung und zu den 
übrigen Miniſtern noch mehr zu erhöhen, alſo Alles im Reiche noch 
mehr auf die zwei Augen des Kanzlers zu ſtellen. Wir hielten uns 


für verpflichtet, es bei der erſten Gelegenheit ausdrücklich auszuſprechen, 
daß wir den Volkswirthſchaftsrath nicht gutheißen kn fen N 


einen Ausfluß der gegenwärtigen falſchen Regierungspolitik betrachten, 
5 N dem Syſtem ſelbſt zuerſt wieder bejeitigt 1 muß. (Beifall 

Miniſter Dr. Lucius: Die Ausführungen des Vorredners lei⸗ 
den an dem großen Irrthum, daß es ſich hier um die Bildung einer 
Intereſſenvertretung und damit um eine tendenziöſe Zuſammenſetzung 


der neu zu bildenden Körperſchaft handle. Mit dieſem Irrthum fallen 


alle Konſequenzen, die er aus diefer Anſchauung gezogen hat. Es 
handelt ſich nicht um eine Intereſſenvertretung, nicht um eine beſchlie⸗ 


olkswirthſchaftsrath nicht [ ßende Behörde, ſondern nur um eine konſultative, die über wichtige 


Eine noch eigenthümlichere Stellung hat der Volkswirth⸗ 


Ein ſolcher Miniſter kommt dann 


1880. 
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kollegium und dem Eiſenbahnrath paralleliſirt, eine Analogie, die ich 
nicht zulaſſe. Ueber das Verhältniß des deutſchen Handelstages, des 
Landwirthſchaftsraths und des Zentralverbandes der Induſtriellen zu 
der neuen Organiſation brauche ich kaum zu ſprechen. Jene ſind freie 
Organiſationen, bei denen ein zwingendes Verhältniß zu den Staats⸗ 
oder Reichsbehörden nicht exiſtirt. Auch das Landesökonomiekollegium 
und der Landeseiſenbahnratß ſind nicht legislativ zugeſpitzt, ſondern 
dazu beſtimmt, die ganze Verwaltung des betreffenden Miniſteriums zu 
begleiten. Sie find techniſche Räthe innerhalb der Miniſterialinſtanz. 
Der Eiſenbahnrath hat lediglich ſolche Angelegenheiten weſentlich zu 
bearheiten, die in den Bereich der Exekutive gehören, alſo Aenderungen 
des Bahnpolizei⸗Reglements und dergleichen. Beide Behörden ſtehen 
unter dem betreffenden Reſſortminiſter, find gedeckt durch deſſen Ver⸗ 
antwor tlichkeit; fie haben keinerlei direkte Einwirkung auf die Geſetz⸗ 
gebung Darin liegt der Unterfäjied zu dem neuen Volkswirthſchafts⸗ 
kath. Leßterer iſt eine Organiſation des Staatsminiſteriums, und zwar 
eine ſelbſtändige. Zur Berufung deſſelben iſt ein ausdrücklicher Beſchluß 


wirthſchaftliche Fragen gehört werden ſoll. Handelte es ſich um eine 
Intereſſenvertretung, ſo würde ich dem Vorredner Recht geben müſſen, 
daß die Zuſammenſetzung derfelben arithmetiſch nicht richtig getroffen 
iſt. Das Jahlenverhältniß der Vertretung der Landwirthſchaft würde 
8 n der von Handel und Gewerbe nicht richtig bemeſſen ſein. 

5 iſt aber nur beabſichtigt, eine Vereinigung von fachkundigen Leuten 
aus den verſchiedenen Intereſſenkörpern zu bilden, die ein konſultatives 
Votum abzugeben hat. Der Vorredner hat geſagt, daß die landwirth⸗ 
ſchaftliche Sektion ein Fortbeſtehen des deutſchen Landwirthſchaftsrathes 
und des preußiſchen Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums unmöglich machen 
werde. 3 iſt allerdings eine Frage, die der weiteren Entwickelung 
vorbehalten werden muß (Hört), aber vorläufig negirt die neue 
Schöpfung die alte nicht. Jedenfalls iſt es zu früh, jetzt ſchon über 
die Stellung der beiden Körperſchaften gegen einander ein ab- 
ſchließendes Urtheil zu bilden. Die Verkheilung der einzelnen 
Mitglieder auf die Provinzen iſt, keine tendenzihſe, fie iſt nach 
der Zahl der Gewerbetreibenden hemeſſen worden; die Subrepartition 


bei der vorliegenden Verordnung irgendwie meine 
ihr auch nur die Möglichkeit einer Verfaſſun 


5 


iſt nach den gaben Gewerbeſteuerbeträgen erfolgt. Ein fernerer des Staatsminiſterums erforderlich. Er iſt ein vollkommenes Analo⸗ F ob Ge 
Furthum des Vorredners 1 darin daß er meint, der Vorſitz in den | gon des Staatsraths. Er iſt in eine unmittelbare Verbindung mit dem f haben f 
Sektionen werde zu einer Veränderung der Stellung der Minſſter | König gebracht, denn der Regel nach — wenn nicht ausdrücklicher könig⸗ Anl 
führen. In der Verordnung iſt qusdrüclich gejagt, daß die drei Mi- licher Dispens vorliegt — ſoll kein Geſetzentwurf der hierher gehörigen hinzutretendes N 
niſter für Landwirthſchaft, Handel und Gewerbe und öffentliche Bau⸗] Art dem König vorgelegt werden, wenn nicht zuvor der Volkswirth⸗ Weiſe angreſf ib. 
ten den Vorſitz führen ſollen. Die Anregung zur Bildung des Volks⸗ ſchaftsrath mit ſeinem Gutachten gehört iſt. Bezüglich des | 


wirthſchaftsrathes iſt gegeben durch das Bedürfniß, welches fich in den 
gewerbetreibenden Kreiſen in den letzten Jahren fühlbar gemacht hat; 
es fehlte eine Stelle, wo Geſetzentwürfe von eingreifender wirthſchaft⸗ 
licher Bedeutung einer Kritik unterzogen werden können durch fach⸗ 
kundige Leute aus den unmittelbar betheiligten Kreiſen. Wie lebhaft das 
Gefühl für dieſes Bedürfniß war, geht daraus hervor, daß die Bil⸗ 
dung des deutſchen Handelstages, des Zentralverbandes deutſcher In⸗ 
duſtkieller und des deutſchen Landwirkhſchaftsrathes ſpontan erfolgt 
iſt. Alle dieſe Körperſchaſten dienen genau denſelben Zwecken, denen 
jetzt in einer Vereinigung der drei Sektionen der preußiſche Volks⸗ 
wirthſchaftsrath dienen ſoll. Der Volk swirthſchaftsrath iſt aus der 
Initiative der drei vorhin genannten Vereinigungen hervorgegangen. 
(Der Miniſter verweiſt auf die Beſchlüſſe des Zentralverbandes deut⸗ 
ſcher Induſtrieller vom 22. Februar 1878 und des deutſchen Handels⸗ 
tages vom 30. Oktober 1878 und verlieſt dieſelben.) Allerdings richten 
ſich dieſe Beſchlüſſe auf eine Reichsinſtitution, aber dieſen Gedanken 
präfudizirt auch der zu bildende Volkswirthſchatsrath nicht. Die Ver⸗ 
ordnung vom 17. November entſpricht allen früher geäußerten Wün⸗ 
ſchen. Es handelt ſich bei dem Volkswirthſchaftsralr) nur um eine 
Fakultät, nicht um eine Verpflichtung, ein Gutachten einzuholen; nur 
bei Gegenſtänden von erheblicher Bedeutung, wenn die Regierung es 
für nöthig hält, ſollen die Entwürfe dem Volkswirthſchaftsrathe unter⸗ 
breitet werden. Daß es im Wege der Verordnung möglich iſt, eine 
ſolche Inſtitution einzuführen, hat der Abg. Richter nicht beſtritten; 
in analoger Weiſe ſind gebildet das Landesökonomiekollegium in ſeiner 
neuen Organiſation vom 214. Mai 1878 und die techniſche Deputation 
für das Veterinärweſen. Es lag um ſo näher, den Weg der Ver⸗ 
ordnung zu betreten, als kein Eingriff in beſtehende Verhältniſſe beab⸗ 
ſichtigt iſt und die Etatsverhältniſſe nicht alterirt werden. Ein wei⸗ 
derer Zweckmäßigkeitsgrund iſt der, daß die etwa nothwendig werden⸗ 
den Aenderungen dieſer Organiſation leichter im Wege der Verordnung, 
als des Geſetzes durchgeführt werden können. Daß der Entwurf der 
Verordnung der Initiative des Herrn Handelsminiſters feinen Ur⸗ 
ſprung verdankt, kann ich nur beſtätigen; er hat die einſtimmige 
Billigung des Staatsminiſteriums gefunden, nachdem er eingehend 
erwogen worden iſt. Ich gebe mich der Hoffnung hin, daß die 
Schöpfung nicht allgemein ſo abfällig beurtheilt werden wird, wie es 
eben geſchehen iſt, ſondern daß die großen Intereſſengruppen in dieſer 
Körperſchaft eine geeignete Vertretung finden werden, um ſich gut⸗ 
achtlich zu äußern und ihre wirthſchaftlichen Intereſſen in höherem 
Maße klar zu legen, als es in manchen Fällen früher hat geſchehen 
können. (Beifall rechts.) 5 g 
Abg. v. Rauchhaupt: Der Abg. Richter hat es wieder ver⸗ 
ſucht, eine neue Schöpfung zu diskreditiren, ehe ſie noch ins Leben ge⸗ 
treten iſt; er hat aber nicht gejagt, wie es beſſer zu machen iſt. (Abg. 
Richter: Gar nichts ſoll gemacht werden!) Von feinen Geſinnungs⸗ 
genoſſen iſt am meiſten geklagt worden über die ſchlechtvorbereitete 
Geſetzgebung, über die legislatoriſchen Sprünge; da ſollte man doch 
der Regierung Dank wiſſen für eine ſolche Verordnung. Wir glauben 
daß in Zukunft durch den Volkswirthſchaftsrath die Geſetze beſſer wer⸗ 
den. Daß der neue Volkswirthſchaftsrath das Intereſſe der Land⸗ 
wirthſchaft ſchädigen werde, wird Herr Richter den Landwirthen nicht 
glaubhaft machen können. Bei den Verhandlungen der Gewerbekammern 
in Eiſenach iſt der Wunſch laut geworden, für den Gewerbeſtand eine 
ſolche Vertretung zu ſchaffen, wie dies für den Handelsſtand in den 
Handelskammern der Fall iſt. Wir hoffen, dem Gewerbeſtand eine 
ſolche Vertretung, wo er ſeine Intereſſen geltend machen kann, zu 
ſchaffen. Wenn Herr Richter ſo ſehr erſchrocken darüber iſt, daß auch 
45 Arbeiter in den Volkswirthſchaftsrath berufen werden ſollen (Abg. 
Richter: Ich bin gar nicht erichroden !), To kann ich offen im Namen 
meiner Partei erklären, daß wir den Arbeitern eine Organiſation 
ſchaffen wollen. In der Berufung der 15 Arbeiter erblicken wir den 
erſten Schritt, um zu einer Organiſation der Arbeiter von unten zu 
gelangen. Wir glauben, daß dieſe Bildungen die Möglichkeit geben 
werden, die Arbeiter aus der Sozialdemokratie herauszuziehen. Wir 
wollen keine einſeitig agrariſche Politik treiben, wir wollen, daß Ge⸗ 
werbe und Induſtrie gleichmäßig berückſichtigt werden. Einer einſeitigen 
Intereſſenpolitik ſind wir durchaus abgeneigt. (Sehr wahr! rechts.) 
Darin, daß wir für dieſen Volkswirthſchaftsrath uns erklären, geben 
wir doch zu erkennen, wie ſehr uns eine harmoniſche Verbindung aller 
Intereſſen am Herzen liegt. Wir hoffen dabei, daß aus dem Volks⸗ 
wirthſchaftsrath Erſprießliches für die Geſammtintereſſen hervorgehen 
wird wenn wir auch nicht ſofort und für die Zukunft Außerordent⸗ 
liches von ihm erwarten; aber wir glauben, daß im Laufe der Zeit ſich 
in ihm Männer ausbilden werden, die Sachverſtändige im wahren 
Sinne des Wortes ſind. Daran hat es gefehlt, beſonders bei der 
Schaffung der Geſetze und der Kompoſition unſerer Miniſterien. Wenn 
wir es für ein Rechts der Krone betrachten müſſen, ſich für ihre Ent⸗ 
ſchließungen ein Gutachten einzuholen, wie wollen Sie es tadeln, daß 
die Regierung dieſes Gutachten porher einholt, als daß ſie ſich nachher 
einer vernichtenden Kritik ihrer Geſetze ausſetzt? Sie ſollten der Ne⸗ 
gierung vielmehr für ihr Vorgehen danken. Eine Verfaſſungsvperletzung, 
wie ſie vom Abg. Hänel wohl nachher konſtatirt werden wird, liegt 
abſolut nicht vor, wir proteſtiren von vornherein h dine Auch ngch 
der anderen Seite hin bietet der Volkswirthſchaftsrath einen Fortſchritt 
dar. Während früher der Staatsrath lediglich aus Beamten berufen 
wurde, hat die Krone ſich jetzt entſchloſſen, aus dem Volke 75 Leute zu 
berufen, die ihr Rath geben ſollen, wie ſie auf wirthſchaftlichem Ge⸗ 
biete vorzugehen habe. Das iſt ein ungeheures Entgegenkommen auf 
politiſchem Gebiet kein Rückſchritt. In dieſer Berufung wird auch 
erſt die richtige Abwägung der Einzelintereſſen gegenüber den Geſammt⸗ 
e des Staates möglich ſein. Aus der heilſamen Abklärung der 
Eiszelinterefien erwächſt gerade für dieſes Haus ein Segen, weil eben 
jene Intereſſen in abgeklärter Geſtalt an uns gelangen. Wir begrüßen 
daher die neue Inſtitütion mit Freude und haben für dieſelbe kein 
Wort des Tadels (Beifall rechts) 5 
Abg. Hänel: Ich habe mich gewundert, daß der Vorredner über 
die Rechtsfrage ſo leicht hinweggegangen iſt. Bevor Herr v. Rauch⸗ 
haupt feinen Proteſt einlegte, hätte er wohl meine Gründe abwarten 
ſollen. Auch der Herr Minifter für die Landwirthſchaft hat ſich dieſe 
Frage ſehr leicht gemacht. Ich bin überzeugt, der Herr Juſtizminiſter 
bat im Schooße des Staatsminiſteriums nach allen Seiten hin die 
Schwierigkeiten gewürdigt. Der Abgeordnete v. Rauchhaupt ſagte, der 
Volkswirthſchaftsrath ſei eine Fortſetzung des Staatsraths, er werde, 
wie dieſer, allſeitige Erwägungen anſtellen, um die Geſetzgebung vor 
Sprüngen zu bewahren. Er hat ihn dann mit dem Landesökonomie⸗ 


Staatsraths iſt im Jahre 1848 ebenfalls die Frage aufgeworfen 10 % 
worden, ob derſelbe mit unſerer Tonftitutionellen Verfaſſung vereinbar f an 
ſei. In dem genannten Jahre verneinte das Stagatsminiſterium die ine f 
Vereinbarkeit; er wurde deshalb außer Aktivität geſetzt. Später Gena gefor 10 
wandelten ſich die politiſchen Anſichten, und 1854 wurde der Staats⸗ ewählten; J 0% 
rath reaktivirt, zu welchem Zwecke die Regierung im Etat den Staats⸗ ) A ; . 
ſekretär forderte. Man ventilirte damals die Frage der Konſtitutio⸗ Qualifi 5 el hen 
nalität heftig; ſie wurde zwar bejahend entſchieden, aber auf Grund i 
der Erwägung, daß der Staatsrath einſt auf dem Wege des Geſetzes 
eingeführt worden war. Wenngleich die bezüglichen Beſtimmungen aus 
den Jahren 1817 und 1848 „Verordnungen“ heißen, ſo ſind das doch 
keine Verordnungen in unſerem Sinne, ſondern Geſetze geweſen. Das 
Staatsminiſterium hat die Frage der geſetzlichen Begründung des 
Staatsrathes ſtets dem Abgeordnetenhauſe gegenüber hervorgehoben. 
Dieſer Staatsrath hat nun nicht einmal die ſtarke Stellung gehabt, 
die der Volkswirthſchaftsrath einnehmen joll. Während näulich 8 1 
der Verordnung ausdrücklich ſagt, der Beirath des Volkswirthſchafts⸗ 
raths ſoll in der Regel eingeholt werden hing die Zuziehung des 
Staatsraths vom Ermeſſen des Königs ab. Wie liegt es nach alle dem 
in dem Recht der Krone, eine dem Staatsrath parallele Organiſation, 
die zum Theil deſſen Kompetenz abſorbiren ſoll, ohne die Frage des 
Geſetzes zu ſchaffen! Die Konſtitutionalität dieſer Verordnung it im 
höchſten Grade zweifelhaft. Ich will in dieſem Augenblick nicht weiter 
gehen. Schlechthin die Behauptung auszusprechen, daß eine Ver⸗ 
faſſungswidrigkeit vorliege, davor ſcheue ich mich, weil ich die Gründe 
des Staatsminiſteriums nicht kenne, und ich, entgegen dem Herrn 
v. Rauchhaupt, Anſtand nehme, ohne dieſe Kenntniß gegen jene Gründe 
zu proteſtiren. (Beifall links.) Kate 
Juſtizminiſter Dr. Friedberg: Das Staatsminiſterium hat 
die konſtitutionelle Seite der Frage, ob im Wege der Verordnung oder 
der Geſetzgebung vorzugehen ſei, ſehr eingehend erwogen, bevor es zu 
dem Ankrage an Se. Majeſtät gelangte. Es iſt nicht leicht, der Aus⸗ 
führung eines fo gewiegten Staatsrechtslehrers, wie wir fie jo eben 
gehört haben, ſo zu folgen, daß ich jedes ſeiner Argumente hier ge⸗ 
nügend beleuchten könnte. Im Weſentlichen > = fie auf Folgendes 
hinaus: die Staatsregierung hat eine Inſtitutio, geſchaffen, welche 
mindeſtens parallel mit dem noch beſtehenden Staatsrathe läuft, wahr⸗ 
ſcheinlich ſogar die geſetzlichen Attributionen deſſelben alterirt und 
ſchwächt. Wäre der Staatsrath, der ja geſetzlich noch heute beſteht, 
in feinen Aufgaben und Attributionen mit dem Volkswirthſchaftsrath 
identiſch, dann könnte die Verfaſſungsmäßigkeit di er Verbrdnung mine 
deſtens als eine zweifelhafte angeſprochen werden. Denn — und das 
danke ich dem Hrn. Abgeordneten — er iſt nicht dazu porgeſchritten 
ihre Verfaſſungswidrigkeit zu behaupten; daher ich ſeine Ausführungen 
nur in dem Sinne auslege, daß er damit Gelegenheit geben wollte, die 
Verfaſſungsmäßigkeit der Verordnung zu diskutiren und, wie ich glaube, 
nachzuweiſen. Denn ich behaupte allerdings, daß feine Prämiſſe eine 
falſche iſt. Der Staatsrath ſoll der Geſetzgebung auf allen Ge⸗ 
bieten des Staatslebens beiräthig ſein, mögen ſie die Kirche, die Schule 
oder das Rechtsleben überhaupt betreffen. Der Volkswirthſchaftsrath 
dagegen hat lediglich und allein die Aufgabe, wichtigere wirthſchaftliche 
Intereſſen wahrzunehmen. Kann man eine ſolche objektiv eng begrenzte 
Aufgabe, kann man die Aufgabe, den ganzen Staat bei feiner Geſetz⸗ 
gebung zu berathen, mit der Begutachtung identiſiziren, die hier einge⸗ 
führt werden ſoll und die nicht ein „eingeichobenes Rad“ in 
die Legislative, ſondern nichts weiter iſt als ein Beirath für 
die betreffenden Reſſortminiſter, damit ſie ihre Anträge an den 
Landesherrn beſſer und techniſcher vorbereitet vortragen können. Da⸗ bisherige volkswirthſchaftliche Geſetzgebung. 
rum beſtreite ich auch der Inſtitution den Charakter einer Behörde im Abg. Meyer (Breslau): Meine politiſchen Freunde theilen 
gewöhnlichen Sinne. Der Staatsrath war eine ſolche Behörde; diejer | jenigen Bedenken, welche aus allgemeinen politiſchen und Oppo 
Rath aber hat eine ganz abweichende Organiſation von der einer Der tätsgründen hergeleitet worden ſind; weniger dagegen diejenigen, WR 
hörde, er iſt eben nur eine die Miniſter unterſtützende Körperſchaft, ſich auf Gründe des poſitiven Rechts ſtützen. Dieſe letztere Frag 
deren Beiſtand ſie anrufen, wenn ſie deſſelben bedürftig zu fein ‚| ſcheint mir fo ſchwierig, daß ich nicht in der Lage bin, mich I 
glauben. Am ſchlagendſten tritt der Unterſchied zwiſchen dieſer Kör⸗ darüber zu erklären. Nur auf einen Punkt möchte ich hinm 11 
perſchaft und dem Eiſenbahnrath hervor, wenn man die Verſchieden⸗] Wenn der Juſtizminiſter beſtritr, daß der beabſichtigte Volks 
heit der Aufgaben beider vergleicht. Der Eiſenbahnrath ſoll die Geſetze ſchaftsrath eine Behörde ſei, als was iſt er denn zu bezeichnen? DU 
vorbereiten nach 8 1 des Geſetzentwurfs wird er berufen zur beiräth⸗] Minifter nannte ihn eine Organiſation; das iſt doch ein etwas al 
lichen Mitwirkung, während dem Volkswirthſchaftsrath nur eine | allgemeiner Ausdruck. Und wie kommt es, daß fo allgemeine Organ 
gutachtliche Mitwirkung gegeben iſt. Weiter heißt es in § 6: „Der ſationen durch die Geſetzſammlung zur allgemeinen Kenntniß gebradt 
Bezirkseiſenbahnrath iſt von der betreffenden Eiſenbahndirektion in | werden? In die Geſetzſammlung kommen in der Regel nur Norm? 
allen wichtigen Fragen zu hören.“ Seine vorangehende gutachtliche | tivbeſtimmungen, die für Jedermann verbindlich fein ſollen, nicht aher 
Anhörung iſt alſo hier obligatoriſch vorgeſchrieben. Daſſelbe gilt vom | bloße Geſchäftsanweiſungen für die Miniſter. Das Beiſpiel früherer 
3.7, in dem gejagt wird: „Dieſer Eiſenbahnrath muß alljährlich Sachverſtändigen⸗ Konferenzen trifft nicht, denn eine einmalige Kon 
mindeſtens zweimal einberufen werden“ während es beim Volkswirth⸗ renz ift keine Organiſation. Wo eigentlich das treibende Motiv sea 
ſchaftsrath lediglich in die Fakultät der Staatsregierung gegeben ift, hat, dieſe „Organiſation“ ins Leben zu rufen, das iſt bisher untlat 
wann ſie ihn hören will. Im § 15 heißt es: „Dem Landeseiſenbahn⸗ geblieben. Der Miniſter erklärte im Anfang, es handele ſich hier IF 
rathe ſind zur Aeußerung vorzulegen“ (folgen die Themata). Er neswegs um eine Intereſſenvertretung, fügte aber am Schluß die Hof⸗ 
muß nach $ 16 mindeſtens einmal vierteljährlich nach Berlin berufen nung hinzu, daß dieſe Organiſation doch wohl im Stande jein welde 
werden, und ſelbſt wenn Verordnungen zu erlaſſen find, bei denen | großen Intereſſengruppen eine geeignete Vertretung zu ſichern. j 
Gefahr im Verzuge — analog ſolchen Verordnungen, die verfaſſungs⸗ die Regierung ſich Informationen von geeigneten Perſonen einzuholen 
mäßig oktroyirt werden können — ſelbſt dann ſoll dem Eiſenbahnrath ſucht, billige ich durchaus, man muß aber ſolche Perſonen von Fall u 
nachträglich dieſe bei Gefahr im Verzuge gegebene Verordnung vorge⸗ Fall ausſuchen, wie dies bisher auch bei allen Enqueten geſchel en, if 
legt werden. Von allen ſolchen obligatoriſchen Auflagen finden Sie in Fedenfalls ift das Kolloquium von 75 Perſonen, welche aus den Rreſſeh 
dieſer Verordnung vom 17. November nichts. Es it ſomit nicht des Handels, des Gewerbes und der Landwirthſchaft herrühren, uch 
ein in die Geſetzgebung, ſondern in die Verwaltung eingeſchobenes im Stande, die Form unſerer Geſetze vor denjenigen Fehlern be 
Rad und zwar zur Unterſtützung der Miniſterien zu Gunſten wahren, über die in letzter Zeit vielfach Klage geführt worden ill. D I 
einer beſſeren Vorbereitung ihrer Anträge an die Krone. Die Miniſter verlangt ſachverſtändigen Beirath. Genügen denn de 
Argumentation des Vorredners, der Rath wäre nicht ein Theil der] Handelstag, der Landwirthſchaftsrath und der Zentralverband de 
Organisation innerhalb eines Ministeriums, ſondern ſtehe neben ihm, deutſchen Induſtriellen dieſem Jwecke nicht mehr? Die bisherigen Be. 
trifft nicht zu. Dieſer Landesrath iſt den betr. drei Reſſortminiſtern] tretungen bemühten ſich, ihre Petita mit möglichſt guten Gründen 
an die Seite N und es ſoll ihnen damit die Möglichkeit gegeben | unterſtützen, in dem Maße aber, wie man derartigen Korporation“ 
werden, jeden Reſſortminiſter für ſich und auch andere als den Reſſort⸗ oder Organiſationen einen offiziellen Titel giebt, indem man ihnen g, 
miniſter wenn fie ſich über Intereſſen, die zwar nicht direkt, aber doch | wiſſermaßen den Verſtand mit dem Amte geben will, in dem 
per indirectum auch ihr Reſſort berühren, informiren wollen, zu be⸗ verſäumen fie es, fich auf gute Gründe zu berufen, in dem 
lehren und ſich dieſes Beiraths zu bedienen. Die Reichsbehörden ver⸗ glauben fie, daß die Autorität ihres Namens ſchon genüge, ihre P 
fuhren bei wichtigen Vorlagen genau ebenſo. Als es ſich darum han⸗ zu begründen. In dieſer Hinſicht ſehe ich nicht einen Fortſ 
delte, eine Rechksanwaltsordnung zu ſchaffen, glaubte ich mich nicht ſondern eine Gefahr in dem Volkswirthſchaftsrath. Jeden 
an den grünen Tiſch ſetzen und an ihm aus den Akten die neue die Volksvertretung die Pflicht haben, die Ausſprüche des V 
Organiſation ſchaffen zu dürfen, ſondern die Reichsregierung berief aus ſchaftsraths nur nach ihrem inneren Werthe zu meſſen. Man hat die 
allen Theilen Deutſchlands Sachverſtändige, die Wochen und Monate neuen Behörde nachgerühmt, auch das Kleingewerbe würde in ihr je 8 
mit den Reichsbehörden beriethen, und exit auf Grund dieſer Infor⸗ Vertretung finden. Dieſem ſteht vollſtändig der Weg offen, dene, 
mation ſtellten wir dann den Geſetz⸗Entwurf. Bei dem Geſetzentwurf] Handelsſtand eingeſchlagen hat, um ſich zu einem größeren uch 
über die Vollſtreckung der Freiheitsſtrafen wurden gleichfalls aus ganz bande zu orgamſiren. Ebenſo wie in Schleſien ließe ſich 
Deutſchland gewiegte Strafanſtaltsbeamte einberufen. Der Herr Vor⸗ 
redner müßte dieſe Informationsmittel konſeguent auch in die Reichs⸗ 
geſetzgebung eingeſchobene Räder nennen. Hätte vie Staatsregierung 


Akt der 
ausübe. 
Ab 


N 
vorbehält, ich ſetze jedoch voraus, daß die Wahl nur den Zwech 
für jede Frage den am beſten geeigneten Vertreter zu finden un 
übrigen Präſentirten eventuell als Stellvertreter zu behand 
eine weitere Kritik kann ich verzichten, da wir uns einer vollen % 
Thatſache gegenüberſehen und nicht die Aufgabe haben, den V. 
wirthſchaftsrath nach unſeren Beſchlüſſen zu geſtalten. Die V 
wird in der Bevölkerung großen Anklang finden; man wird ſie 
Freuden begrüßen als einen geſunden Keim zu einer beſſeren Vi 
tung des Volkes. Die Bevölkerung iſt es ſatt, ihre materiellen die 
tereſſen immer nur unter dem Geſichtspunkte einſeitiger Parteipalit 
behandelt zu ſehen. (Sehr wahr! rechts.) Es herrſcht das allgemeine 
Gefühl, daß wir bisher durch das Ausland und durch das Großkah 
alisgebeutet worden find, und darin gerade beruht die Stärke de 
Fürſten Bismarck, daß er dem Bedürfniß eines ſtärkeren Schutzeß dr 
materiellen Intereſſen Rechnung trägt. Wenn Sie ſich dieſem 
ſtreben widerſetzen, ſo wird er Sie bald aus dem Felde ſchlahen 

), und wenn die konſervative Partei ſich entichluil | 


(Rechts: Sehr richtig 
den unglückſeligen Kulturkampf zu beendigen und ſich an die Eike | 
jener Bewegung zu ftellen, jo wird fie in Kurzem die populärſte P 
im Lande ſein. Wir bedürfen einer gründlichen Reaktion gegen 


anderwärts ein Zentralverband der Gewerbevereine orgafiſten, 
Das wäre eine beſſere Vertretung ihrer Intereſſen m 
dieſer großen Organiſation, wo fie in der Minderhei 

75 


enn wir mit der neuen Organiſation den Freihandel erreichen 
ben würden wir gegen dieſelbe ſprechen, weil wir uns ſtark genug 
em Freihandel allein wieder Eingang zu verſchaffen, ohne 
IM inter Intereſſenkörperſchaften zu ſtecken. Daß man an dem 
Hecke, das e ee ein Beirath der Krone, Anſtoß 
onnte, iſt mir nicht begreiflich; es iſt dies die engliſche Aus⸗ 
eiſe King and parliament. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
3 einzelne Mitglied der Verſammlung als Rathgeber der 
ichnet werden kann, aber dieſe ganze Verſammlung iſt eben 
tat der Krone für die Geſetzgebung und wir haben monar⸗ 
fühle genug, nichts anderes ſein zu wollen. (Beifall links.) 
g. Stengel: Herr Hänel hat ſehr ſcharfſinnig nachgewieſen, 
die Schaffung des Volkswirthſchaftsraths durch eine königliche 
Alordnung nicht verfaſſungsgemäß ſei. Ich glaube, der Juſtizminiſter 
in bereits genügend widerlegt. Im Volke wird man die Gefähr⸗ 
100 gar nicht verſtehen, die der Sache wege werden ſoll. Auch 
I Abg. Dr. Meyer hat mich mit ſeinen Bedenken nicht überzeugen 
1 en, daß die Gutachten des Volkswirthſchaftsraths nur beſtimmte 
Aren vertreten würden. Es herrſcht ja in der Induſtrie keines⸗ 
ute elebereinſtimmung in den Fragen des Schutzzolls oder des Frei⸗ 
ed eis, und ficher würden ad hoc mevergefeßte Enqueten viel eher 
ennds verfahren. Ebenſo halte ich die efürchtung für hinfällig, 
eise die Autorität des Volkswirthſchaftsraths zu hoch angeſchlagen 
den könnte; es handelt ſich doch immer nur um motivirte Gut⸗ 
en die Prüfung der Geſetzentwürfe bleibt ja nach wie vor Sache 
zͤndesvertretung. Ich beantrage ſchließlich das ganze Kapitel 99 
zer Budgetkommiſſion zur Prüfung zu überweiſen, weil in den Koſten 
1 Verwaltung des landwirthſchaftlichen Miniſteriums nicht unbe⸗ 
deutende Mehrausgaben gefordert ſind. el 
Die Diskuſſion wird geſchloſſen. Es folgen perſönliche Bemer⸗ 


ung Richter: Der Abg. Stengel hat es fo dargeſtellt, als ob 
ich vorgeſtern, wie er ſich ausdrückte, als Herold auf dem Kampfplatze 
enfienen ſei und zur Redeſchlacht herausgefordert hätte. Ich habe 
gatgeſern in der denkbar einfachſten Form angekündigt, daß wir heute 

g Gegenstand zur Sprache zu bringen beabſichtigten. lediglich aus 
u Rückſicht um die andere Partei, und das Miniſterium nicht ges 
miſermaßen mit dieſer Frage zu überfallen: Wenn die Herren trotzdem 
ſſch heute 10 wenig ſachlich vorbereitet gezeigt haben, ſo iſt das nicht 
unfere Sache. (Obo! rechts) Herr v. Schorlemer ſcheint mir in dem 
Maße ſelöſtbewußter zu werden, als ſeine Reden an fachlichem Inhalt 
genlieren, (Oho! im Centrum.), Das bedaure ich um fo mehr, als ich 
her mit keinem gegneriſchen Kollegen ſachlich lieber diskutirt habe, 
ala gerade mit ihm. Dem Miniſter Lucius bemerke ich in Bezug auf 
ien Voꝛwurf, den § 10 der Verordnung unrichtig zitirt zu haben, 
daß ich nur geſagt: nach § 10 trete Fürſt Bismarck überall als 
de geborene Vorſitzende hervor, ſowohl im Plenum, wie in den 
Sektionen. 


Abg. v. Schorlemer: Das Urtheil über den Inhalt meiner 
Jeden überlaſſe ich dem Haufe. Was aber das „Selbſtbewußtſein“ 
ahlangt, ſo verwechſelt Herr Richter feine Perſon mit der meinigen. 
Wenn er jetzt 17 gern mit mir diskutirt als früher, ſo iſt mir 
ds gur erwünſcht. 0 5 
Abg. Hänel: Herr Stengel hat mir perſönlich vorgeworfen, 
daß ich in unfruchtbarer Weiſe die Arbeiten des Hauſes aufhalte 
ind geit vergeude; meine neuliche Interpellation habe keinen 
Jer gehabt. Ich verwahre mich gegen dieſen Vorwurf; die 
Sue meiner Interpellation war die Erklärung der Regierung, 
dis welche ihre Stellung zur Sache klargeſtellt wurde. 
Donn hat Herr Stengel behauptet, ich würde heute beſtimmter 
gügetzeten fein, wenn ich ſelbſt von der Begründung meiner Sache 
beneugt wäre. Auch dagegen verwahre ich mich; ich halte es für 
Pflicht, meine Zweifel über die Verfaſſungsmäßigkeit einer Maß⸗ 
ehe guszuſprechen und wenn Herr Stengel glaubt, darüber oberfläch⸗ 
an en nn 15 u 55 e Sn die hs 
telle dieſes ſeines Standpunktes. Die Gründe des Herrn Juſtizmini⸗ 
ſters hoben zu meinem Bedauern meine Auffaſſung nicht ändern können. 
Alg. Stengel: Ich habe nur ſagen wollen, daß die Gründe 
des Herrn Hänel mich nicht überzeugt haben. Wenn er als Frucht ſei⸗ 
In Interpellation in der Judenfrage die Erklärung der Regierung be⸗ 
Krane ſo der mit der Interpellation bei hellem Sonnenſchein eine 
ompe angezündet. e 
Hierauf wird das Kap. 99 dem Antrage Stengel entſprechend der 
1 % 5 Fr 9 . 7 br x 
Audgellommifjion überwieſen. Die Kap. 100 und 101 werden ohne 
f e Bei Kap. 102 (landwirthſchaftliche Lehranſtalten) 
ig Som 95 t. Er begrüßt die Einrichtung einer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Lehranſtalt im großen Maßſtabe in Berlin mit Freuden 
d hofft, daß auf derſelben eine Anzahl wiſſenſchaftlicher Kapazitäten 
ſch bereinigen werde, deren Zuſammenwirken in techniſcher und natio⸗ 
daldkonomiſcher Beziehung der Landwirthſchaft zur Hülfe gereichen 
ede, Ferner erwarte er ein erfolgreiches Zuſammenwirken der örtlich 
; Fine landwirthſchaftlichen Akademie und Bergakademie hinſichtlich 
9 geognoſtiſchen Unterſuchungen im agronomiſchen Intereſſe. Unter 
BR Lehrstühlen der neuen landwirthſchaftlichen Akademie müſſe 
eu einer für Geodäſie ſich befinden. 
Abg. Birchow äußert ſeine Genugthuung darüber, daß die Aka⸗ 
na N Proskau aufgegeben werde und ein großes landwirthſchaft⸗ 
0 15 a a 1 dem . dieß Anga 1 c 
e fehlt halte er es, daß man dieſe Anſtalt mit allen Lehr⸗ 
11 von Grund aus verſorge, ſo mit einem für Phyſik, Thier⸗ 
Tr Nationalökonomie u. ſ. w. Während doch an der Univer⸗ 
auſtelt er Thierarzneiſchule, dem Polytechnikum, der geologiſchen Landes⸗ 
ner 0 Lehrſtühle für dieſe Fächer genügend vorhanden ſeien, an 
1 De Eleven der Landwirthſchafts⸗Akademie ebenfalls hören könn⸗ 
Kräfte 1 Defliuchte, daß ſich nicht für alle dieſe Lehrſtühle geeignete 
wulhf e würden. Ferner bittet er um Auſſchluß, ob die land⸗ 
ö En folle Akademie eine kollegiale oder direktoriale Verfaſſung 
Miniſter Dr. Lucius: Die Aus 
en in ien Nen ph unsren daß es überhaupt nicht 
zweckmäßig iſt, eine iſolirte g b ch 0 f Landwirth 0 ah 10 
andern dieselbe mit de Be 8 e für Landwirthſchaft zu haben, 
Entwickelung nicht . echni um zu verbinden, Die hiſtoriſche 
ligung beid t willkür iche Verwaltungsmaßregeln haben unter 
geht. 0 ider Häuſer des Landtages zu der beſtehenden Einrichtung 
ſondern 3 handelt ſich auch nicht um eine abſolut neue Schöpfung, 
lie, Wie 0 eine 755 mehrerer porhandener Anſtalten in Ber⸗ 
ein andi rganiſgtion des Lehrerkollegiums iſt jo gedacht, daß nicht 
1 ger Direktor an der Spitze der Anſtalt ſtehen, ſondern das 


9 

el Zit wechseln joll. 

Titel ider ee die folgenden Titel 2—15 werden bewilligt; beim 
Abg. Kie ispoſitionsfonds zu wiſſenſchaftlichen und Lehrzwecken dankt 
britanten er t dem Maniſter dafür, daß er dem Verein der Spiritus: 
ſon habe 100 die von ihm errichtete Verſuchsbrennerei eine Subven⸗ 
Fethſchaftdie ommen und außerdem ihm ein Laboratorium im land: 
Fubventi lichen Inſtitut habe einrichten laſſen. Er bittet, daß die 
Ard bewilli 10 in Zukunft gewährt werden möge. Auch dieſer Titel 
Abg 901 1 5 97 5 e Aachen 5 dene 1 5 
8 td) Widerſpruch dagegen, daß der Etat des 
Delöninifteriumg auf die Tagesordnung 15 nächſten Sitzung ge⸗ 


x 
4 
5 


führungen des Vorredners wür⸗ 


1 end, de, der Handelsminiſter ſei augenblicklich in Berlin nicht an⸗ 


85 alb bitte er, den Etat für die nächſte Zeit zurliczuftellen, 

0 en Ende der zweiten Berathung, wo vielleicht der Müniſter ei 
2 ſein werde. 

gb, Minnigerode: Bei der eigenthümlichen Begründung, 

ner ſeinem Antrag gegeben, kann ich wohl auf eine 

N en un will 2 a u an 10 den Vor⸗ 
mmen, den Etat des Sminiſteri 

aleordnung zu ſehen. 5 Handelsminiſteriums 


iniſter einge⸗ 


Abg. Richter: Ich moͤchte mich doch age verwahren, daß 
es eine Eigenthümlichkeit iſt, daß der Miniſter, über deſſen Etat be⸗ 
rathen wird, anweſend ſein ſoll. Wohin ſind die Konſervativen ſchon 
gekommen! (Sehr richtig! links. Widerſpruch rechts. 

Abg. Kropatſchek: Wenn der Abg. Richter Widerſpruch gegen 
die Berathung des Etats des Handelsminiſteriums erheben wollte, dann 
hätte er es doch ſchon vorgeſtern thun müſſen, wo der Etat zum erſten 
Male auf die Tagesordnung geſetzt wurde. 

Richter: Wenn man einmal etwas überſehen hat, muß 

man ſich beeilen, es bei nächſter Gelegenheit wieder gut zu machen. 
ei der Abſtimmung wird der Antrag des Abg. Richter abgelehnt. 
Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. (Fort⸗ 
ſetzung der Etatsberathung und zwar der Spezialetats der landwirth⸗ 
ſchaftlichen und Geſtüt verwaltung, des Miniſteriums für Handel und 
Gewalt Di Berg⸗, Hütten: und Salinenverwaltung und der Bau: 

verwaltung. g 


Jelegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 26. November. Meldung der „Polit. Korreſp.“ 


aus Cettinje: Der Fürſt von Montenegro hat die der Kon⸗ 


vention entſprechenden militäriſchen Maßnahmen zur Uebernahme 
Dulcignos im Laufe des heutigen Tages angeordnet; der 
deſignirte Gouverneur Popovich iſt bereits von hier abgereiſt. 
Derwiſch Paſcha hat hierher mitgetheilt, daß er perſönlich die 
Uebergabe bewerkſtelligen werde. Seitens Montenegros find die 
Delegirten der Mächte eingeladen worden, gleichzeitig mit den 
montenegriniſchen Truppen in Duleigno einzuziehen. 

Wien, 26. November. Die „Polit. Korreſp.“ erfährt, 
der Akt der Uebergabe und Uebernahme Duleignos habe heute 
ſeinen faktiſchen Anfang genommen. 

Paris, 25. November. Vor dem Zuchtpolizeigericht kam 
heute die Angelegenheit des Generals v. Ciſſey zur Verhand⸗ 
lung. Laiſant und Rochefort, welche Ciſſey des Verraths und wieder⸗ 
holter Unterſchleife beſchuldigten, ſtellen den Antrag, daß die Verhand⸗ 
lung bis zum Ausgang der geſtern von der Deputirtenkammer be⸗ 
ſchloſſenen parlamentariſchen Unterſuchung ausgeſetzt werde. Der 
Antrag wurde vom Gericht verworfen und begann darauf das Zeugen⸗ 
verhör. Die Generale Gresley, Ranſon und Berges ſagten aus, daß 
ſie im Kriegsminiſterium nichts geſehen und nichts gehört hätten, was 
den Verdacht einer Schuld gegen Eiſſey begründen könnte. General 
Gresley fügte hinzu, er habe von Frau v. Kaulla im SO e 
niemals reden gehört, General Berges konſtatirte die Unmöglichkeit, 
daß ein Kriegsminiſter Veruntreuungen begehen könne, wenn man den 
Modus für die Zahlungen im Kriegsminiſterium in Betracht ziehe. 
Der Ingenieur Auberjon, welcher den Handel über die in der An⸗ 

elegenheit erwähnten Mitrailleuſen abſchloß, erklärte. General 

Shen und Frau v. Kaulla hätten mit dieſem Handel abſolut nichts 
zu thun gehabt. General Sereriviere nahm alle Verantwortung für 
die das Fort Palaiſeau betreffende Angelegenheit für ſich allein in 
Anſpruch. Die Generale Faye und Cools verſicherten, daß die Mobili- 
ſirungspläne niemals aus dem Kriegsminiſterium verſchwunden ſeien, 
übrigens ſei es unmöglich, von demſelben auch nur eine Kopie zu neh⸗ 
men. Die Intende. n Gouillot und Renaudin verſicherten, daß in 
den Finanzen der Kriegsminiſteriums keinerlei Veruntreuung vorge⸗ 
kommen ſei. Damit ſchloß das Zeugenverhör. Nachdem Rochefort 
noch einige Ausführungen gemacht und insbeſondere die gegenwärtige 
Zeit mit der Zeit des Kaiſerreichs verglichen hatte, wurde die Sitzung 
auf morgen vertagt, wo zunächſt die Plaidoyers ſtattfinden werden. 

Paris, 26. Ne ember. Vor dem Zuchtpolizeigericht wur⸗ 
den heute in dem Prozeß des Generals de Ciſſey gegen 
Laiſant und Rochefort! die Verhandlungen fortgeſetzt. a 
beantragte eine achttägige Vertagung behufs Abhörung weiterer Zeu⸗ 
gen. Der Antrag wurde abgelehnt. Der Anwalt de Eiſſey s, Ro⸗ 
binet Clery, widerlegte hierauf Punkt für Punkt die ſeinem Klienten 
gemachten Beſchuldigungen und wies auf die von Ciſſey dem Staate 
geleiſteten glorreichen Dienſte hin. Es folgten darauf die Plaidoyers 
der Advokaten Rochefort's und Laiſant's und wurde die weitere Ver⸗ 
handlung ſodann auf morgen vertagt. Bei dem Plaidover des An⸗ 
waltes Eiſſeys ertönte aus dem Zuhörerraum Beifallsrufen und wurde 
der Saal in Folge deſſen von den Zuhörern geräumt. 


Verantwortlicher Redakteur H. Bauer in Poſeg. - 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
CC.. KK... dd ͤ d ͤ ccc ͤ . 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November 1880. 


Datum Barometer auf 0 | Temp. 

Gr. reduz. in mm Win d. Wetter. i. Celſ. 

Stunde dz m Seehöhe. Gral. 

26. Nachm. 2 758,6 IB mäßig trübe !) +82 
26. Abnds. 10 756,9 SD ſchwach bedeckt me. his) 
27. Morgs. 6 755,3 S ſchwach trübe +72 


1) Regenhöhe 1,9 mm. 
Am 26. Wärme⸗Naximum + 80,9 Celſ. 
Wärme⸗Minimum + % = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, 255 am November Mittags 28 Meter. 


2 
= 2 


Telegraphiſche Pörſenberichte. 

Fonds ⸗Courſe. f 

Mhrſef rt a. M., 26. November. Des Bußtags wegen heute 
örſe. 

Frankfurt a. M., 26. Novber. 


keine 


Sehr feſt. 

2455. Franzoſen 24183, 
Galizier —, . = 60er 
Looſe —, III. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
bahn 18 ca onen Shih do sehe Ange Weſthb 

en, 26. November. uß⸗Courſe. einungskäufe ſteiger⸗ 

ten nn 2 ie und 1 ' ee Tea 
gpierrente 72,45. Silberrente 73,40. Deitere. Goldrente 87,14, 
Ungariſche Goldrente 108,40. 1854er Looſe 122,00. 1860er Looſe 
130,75. 1864er Looſe 173 25. Kreditlooſe 179,20. Ungar. Prämienl. 
109,70. Kreditaktien 286,25. Franzoſen 280,75. Lombarden 94.30. 
Galizier 278,50. Kaſch.⸗Oderb. 131,00. Pardubitzer 142,70. Nordweſt⸗ 
bahn 188,50. Eliſabethbahn 208,70. Nordbahn 2442,50. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank ——. Türk Looſe ——. Unionbank 112,60. Analo⸗ 
Auſtr. 126,75. Wiener Bankverein 144,50. Ungar. Kredit 258,75, 
Deutſche Plätze 57,40. Londoner Wechſel 117,40, Pariſer do. 46,30. 
Amſterdamer do. 96,80. Napoleons 9,344. Dukaten 5,59, Silber 
100,00. Marknoten 58,00. Ruſſiſche Banknoten 1,182. Lemberg⸗ 
Czernowitz 167,50. Kronpr.⸗Kudolf 168,00. Franz⸗Joſef 179,50. 

45 proz. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 92,50. 

ien, 26. November. Abendbörſe. Kreditaktien 286,30, Franzo⸗ 

fen 280,50, Galizier 278,50, Anglo ⸗Auſtr. 127,25, Papierrente 72,45, 
ung. Goldrente 108,35, Lombarden 94,00, öſterr. Goldrente 87,00, 


Termine ruhig. Roggen loko unveränd., auf 


Marknoten 58,023, Napoleons 9,344, 1864er 200 —, öſterr.⸗ 1 
Bank ——. Nandbaßn . Ruhig. 1 ungut 


A 5 

Paris, 26. November. (Schluß⸗Cource.) Matt in Folge neuer 
Goldabflüſſ e. in Solge ken 
3 proz. amortiſtrb. Rente 87,424, Zproz. Rente 85,57}, 


Paris, 26. Nopber. Boulepard⸗Verkehr. Zproz. Rente — —. 

leihe von 1872 119,25, Italiener —.— öſterreich. Goldrente 

ungar. Goldrente 94%, Türken 8 0 Spanier nt —, 
0 


An⸗ 
Egypter 


336,00, Banque ottomane —, 1877er Ruſſen —, arden —.— 
London, 26. Nopber. Conſols 100775, Italieniſche 5proz. Rente 865. 
Lombarden 83, Zprozent. Lombarden alte 103, Zprozent. do. neue 10%, 
de 1873 908, §proz. Türken de 1865 10%, Sproz. fundirte Amerikaner 
1043, Oeſterr. Silbe do. Papierrente —, Unganiſche 
Goldrente 93%, Oeſterr. Goldrente 74, Spanier 218, Egypter 
Preuß. Aprozent. Conſols 1003, 49103. bair. Anleihe 998, 
Platzdiskont 13 pCt. 
Aus der Bank floſſen heute 348,000 Pfd. Sterl. 
kurz 20,39 Br. 20,31 Gd., Amſterdam 167,10 Br., 166,50 Gd., Wien 
170,50 Br., 168,50 Gd., a 79,95 Br., 79,55 Gd., Petersburger 
ee 25. November. Des Dankfeſtes wegen heute keine 
Orſe. Yu 
Produkten⸗Courſe. . 
fnemder loco 23,50, pr. November 22,25, pr. März 22,35, pr. Mat 
22,35. Roggen loco 22,00, pr. November 20,60, pr. März 20,35, 


Lärkenlooſe —.—, III. Drientanleihe —. Feſt. 5 
öproz. Ruſſen de 1871 884, öproz. Ruſſen de 1872 88, proz. Ruſſen 
rrente —, 
663. 
Türken 
—, 1873er Ruſſen — Sehr feſt. 
Wechſelnotirungen: London lang 20,28 Br., 20,22 Gd., London 
Wechſel 203,50 Br., 199,50 G 
Köln, 26. Novber. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 22.50, 
pr. Mai 19,90. Hafer loco 15,00. Rüböl loco 30,50, pr. Oktober —, 


pr. Mai 29,70. 


Hamburg, 26 Novbr. (Getreidemarkt.) Weizen loko unveränd, auf 
d., auf Termine ruhig. Weizen 
ver November 205 Br., 204 Gd., per April⸗Mai 213 Br., 212 Gd. Roggen 
per November 206 Br., 204 Gd., per April⸗Mai 193 Br., 192 Gd. 
Hafer u. Gerſte unveränd. Rübb ruhig, loko 563, per Mai 572. 
Spiritus per November —, — Br., per Dezemberl⸗ Januar —, — 
Br., per Januar⸗Februar — Br., pr. April⸗Mai — Br. Kaffee 
ruhig, Umſaß 1500 S. Petroleum feſt, Standard white loko 9,50 
Br., 9,30 Gd., per November 9,30 Gd., per Dezember 9,30 Gd. 
— Wetter: Regneriſch. 8 
Bremen, 26. Novbr. Patroleum. (Schluß bericht.) Ruhig. 
Standard white loko 9,25, per Dezember 9,25, pr. Januar⸗ 
März 9,40. Alles bez. 8 
Peſt, 26. November. (Produktenmarkt.) Weizen loko reſervirt, 
auf Termine luſtlos, pr. Frühfayr 12,25 Gd. 12,30 Br., Hafer 
pr. Frühjahr 6,37 Gd., 6,42 Br. Mais per Mai⸗Juni 6,27 Gd. 
6,25 Brief. — Wetter: Schön. ' 
Paris, 26. November. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
behauptet, pr. Nopbr. 29,60, pr. Dezember 29,00, Januar⸗April 28,75. 
pr. März⸗Juni 28,50. Roggen matt, per November 23,75, per März⸗ 
Juni 23,00. Mehl feſt, pr. November 62,10, pr. Dezember 62,10, 
br. Januar ⸗ April 60,60, März⸗Juni 60,30. Rüböl ruhig, per 
November 75,25, per Dezember 75,25, pr. Janugr⸗ April 75,25, Mais 
Auguſt 77,50. Spiritus matt, ver November 60,25, per Dezember 
60,25, per Januar⸗April 60,50, Mai⸗Auguſt 59,50. — Wetter: Bedeckt. 
Paris, 26. November. Rohzucker 88° feſt, loco 55,50, 1 
nirter —. Weißer Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Klgr. per November 
61,75, Dezember 61,75, per Januar⸗April 62,50, 
Havre, 25. November. Wollauktion mehr belebt. Angeboten 2334 
Ballen, verkguft 967 Ballen, mittlere und geringe Wollen 5 höher. 
Petersburg, 25. Novber Produktenmarkt. Talg loco 55,00, per 
Auguſt 58,00. Weizen loko 18,00. grogen loko 14,60. Hafer loko 6,10, 
Talg loko —.—. Hanf loko 31/00. Leinſagt (9 Pud) loko 17,00. — 
an 9 80 0 en 10 a 
radford, 25. November. Wolle ſehr matt, in feinen Sorten 
mehr Geſchäft, wollene Garne und wollene Sioffe flau. a es 
3 fuser e eden e 0 en) Fremde 
ufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 43,200, Gerſte 20,500, 
95,300 Orts, e e ee 
Sämmtliche Getreidearten ruhig. — Wetter: Regen. 
London, 20. November. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde 
9955109 17 letzten Montag: Weizen 43,220, Gerſte 20,510, Hafer 
Orts. 


= 1 Weizen geſchäftslos, angekommene Ladungen ruhig, Ha⸗ 
matt. 
London, 26. November. In der geſtrige i 
auſtraliſche Schweißwollen beſſer. 5 Mengen Wee 
London, 26. Nov. An der Küſte angeboten 25 Merzenlabungen. 
London, 26. Novber. Havannazucker Nr. 12 233. Ruhig. 
92 nen, 26. Novber. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
Amſterdam 26. Novber. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
Weizen auf Termine unverändert, per November —, per. Mi 
302, Roggen loko niedriger, auf Termine geſchäftslos, pr. März 233, 
Ana 7 7 5 Be per Frühjahr —, Rüböl loko 324, pr. Herbſt 314, 
a Amſterdam, 26. November. Bankazinn 56. 
Leith, 25. November. Getreidemarkt. Weizen 1—2 Sh 
theurer, Gerſte matt, Hafer feſt. 
Antwerpen, 26. Novber. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
Weizen weichend. Roggen unverändert. Hafer feſt. Gerſte 10 
Antwerpen, 26. Nov. Petroleummarkt. (Schußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loko 24 bez. 245 Br., per Dezember 24 bez. 
U. 51 per 901, 20. 95 er 8 Sn 61 
Liverpool, 26. Nopber. Baumwolle (Anfangsbericht. i 
maßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. Abl aner e 
zember⸗Januar⸗Lieferung 64 Tagesimport 19000 Ballen amerikanische. 


Liverpool, 26. November. Baumwolle (Schlußberi N 
12,000 Ballen, davon für Spekulation 9 09 an) FE 
Feſt. Middl. amerikaniſche Dezember⸗Januar⸗Lieferung 6%, Janirar⸗ 
Februar⸗ferLieung 633, März⸗Lieferung d. 

Liverpool, 26. November. (Getreidemarkt.) Weizen und 
Mais 1 d. billiger, Mehl ruhig. — Wetter: Schön. 

De Novber. 12r Water Armitage 74, 12er Water 
Taylor 84, 20 r Water Micholls 9, 30r Water Gidlow 10, 30 r Water 
Clapton 105, 40 r. Mule Mayoll 10%, 40 r Medio Wilkinſon 114, 361 
Warpeops Qualität Rowland 104, 40r Duble Weſton 114, 60 r Duble 
Weſton 13%, Printers 10 34 8 pfd. 975. Anziehend. ; 

Newyork, 24. Novber. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
von den atlantiſchen Se der Vereinigten Staaten nach England 

3,000, do. nach dem Kontinent 60,000, do. von Kalifornien und 
Oregon nach England 60,000 Orts. 1 Supply an Weizen. 
23,187,000 Buſhel, do. an Mais 16,375,000 Buſhel⸗ 


. 


. BETT FUN 


07 


Tante e 


anuar 1 M., rumüni ab amerikani Stettin, 28. November. 5 2 Bir 
90 5 B. ber, Geitibigt 1 e 140 or bewölkt. + 7 Grad R. Barometer m 
5580 20 per 109. Kilo brutto 00: 31.503000 M., 9: Weizen fla per 1000 Kilo 4575 er 2 0 9 


30, J aA M. ii: Roggenmehl 18019 N, weißer 205213 per per Novem 

inkl. Sack 0: 30, N : 29,00—28,00 M., bez, geſtern noch — M. bez. 1 N 
November 28.40 28,30 bez., per November⸗Dezember 28,30—28,25 Roggen flau, per 1000 Kilo loo inländiſcher 198 

bez., per Dezember⸗Januar 25 30 bis 28,25 2805 per Januar⸗Februar — n — a November 208—206,5. 
28,30 — 28,25 bes per Februar⸗ 999000 28,30 — 28,25 bez., per April⸗Mai Dezember 206,5 —205 le 5 15 ae n | 198.— 
28,30—28,25 bez. Mai⸗Juni 28,00 bez. Gela 1500 Itnr. Re- per Mai⸗Juni 194,5 M. bez. — Gerſte ohne Handel. pr. 1 


gulirungspreis 28,35 M. — Dela per 1000 Kilo Winterraps 
M. Winterrübſen — M. —Rüböl per 100 Kilo loko ohne Jaß 
53,7 M., Bug — = mit Faß 9 540 M., November 54,4 bez., per 
Novemb er⸗Dezember 54,4 bez., per Dezember⸗Januar 54,4 bez., per 
anuar⸗Februar — bez., per Februar⸗März — bezahlt per 1 K 
ai 56,8 bez., per ai⸗Juni 57,2 M. Gekündigt — Ztr. Regu⸗ ohne Faß bei 5 56,5 M. Br., 115 Fender 55 
. — M. — Leinöl per 100 Kilo loko 67,0 November⸗Dezember — M., per April⸗Mai 57 M. B. — % 
— Petroleum per 100 Kilo loko 29,3 M., November 28,5—28,6 Beni verändert, per 10,000 Liter pCt. loko o 
ez., per November⸗Dezember 29,0—29, 129,0 bez., per Dezember⸗ Nen mit Faß 55,1 M. bez., per November 55,5 —55,2 f 
Sr 29,0—29,1—29,0 bez., Hovember- Desember 54,8 M. M. bez, per Frühjahr 55.7 N. 
29.0 —29,1—29,0 bez., 195 Februar⸗März — bez., per April⸗Mai — G., Mai⸗Juni — M. bz. Angemeldet: 1000 Ztr. Wei 
9 5 ſchleſiſcher 149—155 bez., bez. Gekündigt 4000 Negulirungspreis 29 M. — Spiritus Etr. Roggen, — 115 Spiritus, — 2055 Petroleum. — 
= November⸗ per 100 Liter loko A Faß 56,2—56,0 bez., per November 56,5 bis . Weizen 214 M., Roggen 207 M., Rüböl 5 5 M., 
2 November⸗Dezember 55,6—55,3 bez., per Dezember⸗ — Nee loko 10, 4105 M. tranſ. 1 alte 
55,6—55,3 bez, per Januar⸗Februar — mi Februar⸗März — | — M. tr. bez, Kleinigkeiten 10,5 M. tr. bz. — Regultrunga 
bez., per April⸗Mai 1881 56,8—56,3 bez. per Maf⸗Juni 56, —56,3 | 10,4 M. — Anmeldungen — M. tr. bez. hi 
= | bis 565 bez., Juni⸗Juli — bez. Gekündigt 30000 Liter. Regulirungs⸗ 
preis 56,1 M.. Gerl. Böri-Ata.) | ns 


loco märk. — M., Be b. — M. Futter⸗— M. — 11 0 
andel, per 1000 Kilo loko — M. — Erbſen ohne Handel per A 
io loko Futter⸗ — M., Koch: — M. — Mais ohne Hande! 

1000 Kilo loko — M. — Winterrübſen ftille, per 1000 K 
per April⸗Mai 256 M. nom. — Nüböl ruhig, per 100 


per Januar — bez, per Januar⸗Februar 


(Ditiee - 300 0 


Wäre die Börſe heute nicht in erſter 
Linie mit der Regulirung des ſchwebenden Engagements beſchäftigt ge⸗ 
weſen und wäre nicht dadurch eine Entwickelung des von Liquidation 
unabhängigen Geſchäfts eine von vorn herein ſehr eng begrenzte ge⸗ 
an ſo hätte die Börſe heut gewiß eine recht freudloſe Phufiognomie 
Die Grundſtrömung war eine durchaus feſte, trotzdem die 
Kursberichte von geſtrigen Abendbörſen gerade nicht allzu ermuthigend 
hier herrſchende Feſtigkeit fand aber eine ſehr weſent⸗ 

liche Unterſtützung in den Notirungen, welche von der heutigen Wiener 
Vorbörſe gemeldet wurden. Was die Liquidation anbetrifft, jo wird 

der Verlauf derſelben aller Wahrſcheinlichkeit nach ein leichter und glat⸗ 
Geldmarkt zeigt eine große Flüſſigkeit, die natürlich der 
VNerſergunn der Effekten ſehr zu ſtatten kommt. Während am offenen 
05 die feinſte Briefe willig zu 3% 
die Prolongationsſätze kaum über 5 Prozent und iſt auch zu die⸗ 


. gods: U. Aklien⸗ Hörſe. 


Berlin, den 26. November 1880. 
Courſe. und Geld⸗ 


Berlin, 28. November. 


90 bz 

Saane Ai 98,25 bz 

| Reit Saar bl. 
Eh. 1 B. Kfm. 41 


3 
Landſch Central 4 | 98,90 bz 
Kur⸗ u. Neumärk. 31 94. 00 bz 


= 8 22 
I} 
oO 


a Wester. A etterf ch. 
do. 


Kur⸗ u. Henle 


Gr. 
Engl. Banknoten 
do. 1 1 5 9 


NEE: 
PT 2 
— 
8 =) 


50 Se dot. 9. 
Brem Anl v. 1874 


rom 
5 


TED ETOrCOCUH- 
5 7 — 
2 


0 83,25 bz 
Mel Eenbhanl 35 91 40 15 
Meininger Looſe 25 bz 
re Pfobr 4 1193, 25 05 
r Looſeſs 151, 50 G 
5 11015 101 ‚00 


155 dic bug unk. 1 0 100, 25 


5 dd. Grdkr⸗ .A. 5 90,70 G 
Do. Oyp.⸗Pidbr. 5 


ſem Satze Aion Geld für Ultimozwecke leicht zu erhalten. Wie gering Stüc, Verkauf zu Feen en waren. Deilerreiäiigee 
dies Mal das ſchwebende Engagement ift, deutet ein NER der | bahnaktien gingen zwar ziemlich lebhaft um, doch war nicht zu 1 
heut veröffentlichte Ausweis der Reichsbank an. Die Wechſel haben nen, daß das Geſchäft nicht mehr den Schwung hatte, den es a „ 
zwar eine geringe Zunahme, nämlich von 34 Millionen, erfahren, da⸗ vorangegangenen Tagen gezeigt hatte. Inländiſche Eiſenbahn⸗ 
gegen haben ſich aber nicht nur die Lombardbeſtände um fait 53 Mil⸗ waren beliebt und zeichneten ſich in dieſer Hinſicht namentlich 

ionen vermindert, 5105 Con es iſt auch der Betrag von etwa 20 Mil⸗ ſchleſiſche, Thüringiſche, Berlin⸗Dresdener und Oſtpreußen aus. 
lionen Mark auf Giro⸗Conto in die Bank gefloſſen. Die Poſition der 
Bank hat fi durch ſolche Zuflüſſe ſehr geſtärkt und bemerkenswerth ift | lagemarkte blieb der Verkehr in den nur denkbar engſten Gren 
hierbei, daß der Baarvorrath um 7 Millionen Zunahme, während an= | PVreußifche und noch andere deutſche Staatspapiere 1105 aber a 
dererſeits der Noten-Umlauf um 143 Millionen vermindert werben | — Landwirthſchaftliche Bank erhöhte die Notiz F pCt. Per f 
konnte. Für die ee e Dergwertspaptrs 3 Age ſich eine recht November: anden 485,50 6,50 —5, Lombarden 162—1,50- 3 
lebhafte Anregung, zumal bei Beginn der Börſe. Bei dem augenblid- | ditaltien 4955 —43— 4, Darmſtädter Bank 152, 4757 Diskont, 
lichen Kursſtande mußte es zweifelhaft fein, in welcher Weiſe die heu⸗ mandit⸗Antheile 179, 75178, Deutſche Bank 1 2, 252.40, 
tige Prämien⸗Erklärung wirken würde. Man ſuchte von gewiſſer Seite [der Union 84—4, 25—3, 75.4, 10, Laurahütte 115 90—6 406 
die Kurſe in die Höhe zu treiben, damit die Prämienabgeber zum | Schluß war feſt. 

18 u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Münſter⸗Hamm 499,25 G ee v. 1874 4% 
che Bank 4 107,60 G Aachen⸗Maſtricht 4 28,50 bz c [Niederſchl. Märk. 499,25 bz Reifieids, 
III. xłz. 1 0 u. Weſtf 15 50 bz Altona⸗Kiel 4 157,10 IR St. A. abg. |631158,80 500 . Coſ.⸗ eee 4 

r. B.⸗C.⸗H.⸗Br. rz. 5 1107,00 G rit⸗u. Pr. ⸗H. 4 50 bz Ber Aa le 4 do. neue 40 proc. 5 152,50 bz d ö 
1 102,25 B a 4 10050 58 Berlin⸗Anhalt do. Lit. B. gar. 4 98,80 bz 
‚00 Berlin- Dresden 


4 
4 
Berlin⸗Görlitz 4 } 
Berlin⸗Hamburg 4 Eiſenbahn ⸗Prioritäts⸗ 


Bresl.⸗Schw.⸗Frbg 3 Obligationen. 


aktien und Induſtrie⸗Papiere verhielten ſich ſehr ſtill. Auf dez 


rozent genommen werden, ſtellten 


B. 1. 1205 105,00 B 
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eſſauer Creditb. 4 G 
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Set © 6B. fAlbrechtsbabn 16 | 31,50 656 do. Mon, FW 5 102,00 G 
Magdeb. Privatb. 4 113,50 b) Amſterd⸗Rotterd. 4 1128/25 bz do. Ruhr⸗ r. K. 1 101,10 bzG 
1 1 FE 15 G 9 10 epli 4 1216,90 bz do. do. II. 
nr re 9090 15 Eat * 0 e 
| Uns, e 3:0 1G |ho. Hnpakefenbt. 18 | 91,50 618 Din roenbach — 3 | 01, 70 6 
‘ 9 iederlauſitzer Ban 4 „00 bz Chiſabeth⸗ Westbahn 5 
90 b al Franz Joſeph 5 
25 B (Karl 0 915 
Gotthard⸗Bahn 8036 90 
a ee 5 
ich⸗Lim urg 2 R 
Oeſtr. cz. Stautas. 5 ; el. mess. a: zus 99,25 G ii, Ss. Erg. 
410 BR. an B. 3 do. CH | 99.25 G Ann 9 
do. Bodenkredit 4 93,00 56 1 id itz do. 10 1 2 eſterr.⸗Frz.⸗Stsb. 


do. Ergänzsb. 


do. Centralbdn. 4 1129,50 638 
98,50 B 395 ae 


do. Hyp.⸗Spielh. 4 
e a | 
ächſiſche B 3 do. nch tate 
chgaffhauſ. Banko. 4 92,10 G b 
Schlef. Bankverein 4 107.75 G A, Sen b ; 

üdd. Bodenkredit 4 1133,30 G Bresl.⸗Schmw.⸗Freib. 45 


dp. 90 Litt. 15 al 
Indnſtrie = Serien, He (Lomb.) 
Brauerei LE ee G Turnau⸗Prag 


Kaſchau⸗Oderb. gar. 
15 Rud.⸗Bahn 
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annenb. Kattun. Warſchau⸗Wien 


Eiſenbahn⸗Stammprisritäten. do. do. VI. 
Berlin⸗Dresden 5 5 55 a 10 
Berlin⸗Görlitzer 581. do. 5 
Halle⸗Sorau⸗Gub. 
Märliſch⸗Poſen f 
do. Looſe voll 126,00 58 jr i en MörtiigeRofene M 
b. boſe vollgez. 3 26, % Münſter⸗En e 5 j e 

Gele 5 Nordhauſen⸗Erfurt 5 | 93,50 B Magd. 50 z 41 
9 Wechſel⸗Lonrſe. 5 


SS 


ASS 


umher Gerl.) 5 Oſtpreuß. Südbahn | 9425 G 1 N > 
Kramſta, Leinen⸗F. 4 9 I 5 do. B. 
zauchhammer f Rechte Oderuf. Bangs 100 57 bo. e 42 1012 
aurahütte Rumänische 5 3 
Wach Bergw. i Saalbahn 
net | ee 
172,10 b In f OL ufttsöniterburg ß 
171.10 bz Ober in. 9 85 ah 3] 76,00 & eimar⸗Geraer 34.00 bz 
Kr B. A. Lat. 4 g Staatsbahn ⸗ Aktien. . ee 
5 Phönix B.⸗A. Lit. Bid a rl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 99,50 bz 
*) Zinsfuß der Reichs⸗ Dank für Redenhütte conſ. erlin-Stettin 43/114,80 bz 
„Wechſel 4, für Lombard pt., Bank⸗Nhein.⸗Naſſ.Bergw. 4 78 147,50 538 
Skonto in Amsterdam 3, Bremen — Rhein⸗Weſtf. Ind. 4 Magd.⸗Halberſtadt 6 1147.75 bz 9 4. 
Brüſſel 3, Frankfurt a. M. 44, Ham⸗Stobwaſſer Lampen Mgd.⸗Halbſt. B. abg. 3 88,10 bz 5 I. N 102,80 0 6 
burg —, Leipzig —, London 24, Paris Unter den Linden 4 5 do. B. bg. 
L. Peteraburg 6, Wien 4 pt. Wöhlert Naſchinen 
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Druck und Verlag Ein W. Decker u. Co. [C. Höfe, in Noten. 
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